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Sonnabends 


Dorreſpondel 


Rönigreib Preußen 
Berlin, den 4. April. Des Könige Majeſtaͤt has 
ben mittelſt Ulerhöchfter Kabinets⸗Ordre vom 106. v. M. 
den bisherigen Seehandlungs- Direktor Kolbe, wegen 


ſeines vorgerückten Alters von den Geſchaͤften zu ent⸗ 


binden; den Geheimen Ober-Finanzrath Regis aber 

zum erſten, den Geheimen Ober-Finanzrath Crull, 
mit vorläufiger Beibehaltung feiner Stelle im Minis 
ſterio des Schatzes, zum zweiten, und den Finanzrath 
und bisherigen Seehandlungs⸗ Aſſeſſor Kayſer zum 
dritten Direktor der Scehandlungs⸗Societät zu ernen⸗ 
nen geruhet. 

Se. Majeftät. der Koͤnig haben dem Major und 
Poſtmeiſter zu Stolpe, von Kleiſt, den Koͤnigl. Preu⸗ 
hilchen St. Johannter⸗Orden, und dem Walkmüller 
Bertrand hieſelbſt das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. Er 

Der Doctor Juris Auguſt Bethmann Holweg, iſt 
zum Profeſſor extraordinarius in der Juriſten⸗Facul⸗ 


tät Hiefiger Untverſikaͤt ernannt worden. 
— 


Mehrere Ober⸗ und Unter⸗Behbrden der Monarchie 
haben die ihnen durch meine dffentliche Bekanntma⸗ 

ung vom 12. Februar gewaͤhrte Friſt zur Einrei⸗ 
chung vollſtaͤndiger Nachweiſungen von den bei ihnen 
befin lichen auf Waztegeld ſtehenden, oder gegen Diär 
ten beſchaͤftigt werdenden Beamten vis jetzt nicht ins 
ne gehalten. Es wird daher die frühere Friſt noch 


Mit Königlichen Allehöchſter Bewillgung⸗ 


Pon Aft 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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bis zum 30. April d. J. hierdurch verlängert, zugleich 
aber mache ich ſaͤmmtliche hierbei betbeiligte Behör⸗ 
den aufmerkſam: daß, Falls wider Verhoffen, bei 
Ablauf dieſer Friſt die Einreichung beſagter Nachwei⸗ 
ungen von ihnen nicht geſchehen ſeyn ſollte, ſie es 
ſich ER ſelbſt beizumeſſen haben, wenn alle fpäs 
tern Diäten: und Wartegelder⸗Zahlungen aus den 13 N 
nen untergeordneten Kaſſen als nichk gehdrig juſtifi⸗ 
cirt angeſehen werden. Die Curatoren der reſp. Kaſ⸗ 
ſen bleiben in dieſem Fall beſonders verantwortlich, 
und es werden ihnen die nicht angezeigten Zahlungen 
zur Laſt fallen muͤſſen. N f 

Diejenigen Diäten» und Warte zelder-Zahlungen, 
worüber die vorgeſchriebenen Nachweiſungen bereits 
bei mir eingegangen ſind, oder bis zum 30. d. M. 
noch bei mir eingehen werden, behatten bis auf weis 
tere Beſtimmung einſtweilen ihren Fortgang. 

Berlin, den 3. April 1820. f 

ars Staats⸗Kanzler i 
gez. v. Hardenberg. 

Der Königl. Baierſche a ee nd au⸗ 
flerordentlicher Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. 
Rechberg, iſt von ‚München hier angekommen. N 


Dent ſch lan d. 
Dresden, den 30, März. Einer unferer geachtet⸗ 
ſten Mitbürger, der als Rünpler und als Menſch 
gleich ausgezeichnete Profeſſor Kügelgen, iſt durch die 


* 


ren um 


Hand eines raubgierigen Moͤrders auf eine beklagene⸗ 
werthe Weiſe umgekommen. Er war am Montag 
27. dieſes nach ſeinem bei Loſchwitz befindlichen Wein⸗ 
berge, wo er bauen läßt, herausgegangen, um nach 
dem Bau zu ſehen; da er nach eingebrochener Nacht 
noch nicht wieder nach der Stadt zurückgekommen 
war, und ſeine Familie erfuhr, daß er gleichwohl 
ſchon um 7 Uhr von der Bauſtelle weggegangen ſey 
und dabei geäußert habe, „er müffe eilen, weil ſich 
ſonſt feine Frau ängſtigen würde, fo machte ſich, nach 

Uhr Abends, fein aͤlteſter achtzehnjaͤhriger Sohn, 
u Begleitung eines Freundes, auf den Weg, um ihm 
nachzuforſchen. Des hellen Mondſcheins ohnerachtet 
finden ſie aber doch keine Spur von ihm, und keh⸗ 
3 Uhr Morgens boͤchſt bekümmert nach Hau⸗ 
fe zurück. Nach zwsiftlindiger Raſt, Dienſtags früh 
um 5 Uhr, machen fie ſich von neuem, und zwar in 
verſtärkter Begleitung von Gensd'armen, von Polizei⸗ 
Offictanten und von Spürhunden auf den Weg. Nach 
dreiſtündigem Suchen finden fie den Unglüͤcklichen 
zwiſchen dem Chauſſeehauſe und dem Markoliniſchen 
Forſthauſe, unterhalb der Landſtraße, auf einem abe 
hängigen Fußſteige ermordet und beraubt liegen. Sein 
Sohn war der erſte, der ihn erblickte! Der Erſchla⸗ 
gene hatte im Geſicht und im Hirnſchädel mehrere 
Wunden, die mit einer Spitzhacke gemacht zu ſeyn 
ſchienen, und war bis auf die Unterbeinkleider und 
das Nachtkamiſol gänzlich ausgeraubt. Da er einen 
koſtbaren Ring am Finger trug, eine ſchoͤne Uhr bei 
ſich hatte, auch die Bauarbeiter Gelegenheit gehabt 
haben, eine Gelobörfe bei ihm gewahr zu werden; fo 


fiel der Verdacht namentlich auf einen Maurergeſel⸗ 


len, den das kleine Hündchen, welches Kuͤgelgen hei 
ſich hatte, bis nach Loſchwitz hin bellend verfolgte. 
Dieſer Kerl und ein Tagelöhner find bereits arretirt, 
haben aber noch nichts eingeſtanden. Der König, der 
dem allgemein geſchaͤtzten Künſtlerperſdulich ſehr gewogen 
war, iſt durch dieſe Mordthat Außerft erſchüttert wor⸗ 
den, und hat aus ſeiner Chatoulle, auf die Entdeckung 
des Thäters eine Belohnung von tauſend Thalern 
ausgeſeizt. Daß dieſe Entdeckung nicht ausbleibe iſt 
in der That um ſo mehr zu wünſchen, da es von 


großer Verwegenheit zeugt, daß der Thaͤter fie ganz 


in der Nähe der Stadt, bei hellem Mondſchein in 
einer beiuchten Gegend und in einer Abendſtunde bes 
gangen hat, wo, ihrer Geſchaͤfte wegen, noch viele 
Leute hin und heraingen. Ueberdem iſt dies ſeit kur⸗ 
zem ſchon der vierte Mord⸗Anſchlag, der hier in der 
Sg get ſelbſt ausgeführt worden iſt. — Vor einigen 
Monaten ward nemlich zwiſchen dem Thor und dem 
Wirthshaus zum wilden Mann ein Tiſchlergeſelle ers 
mordet; vor einigen Wochen ward des Abends im 
Palais? Garten auf eine Schildwache geſchoſſen und 
ohnweit der Kreuz⸗Kirche ein Mann durch einen Dolch: 
ſtich verwundet. Von all dieſem Frevel iſt bis jetzt 


noch keiner der Thäter entdeckt! — Heute Abend 


wird der allgemein und aufrichtig beklagte, wackere 

Kuͤgelgen beerdigt! Gottes Friede ſey mit ihm! 
Vom Main, den 28. März, 

1806 waren im Darmſtaͤdtſchen die damaligen Land? 


Bereits im Jahre 


ſtändiſchen Verfaſſungen, an welchen uͤberdem bedeu- 


tende Theile des Landes gar keinen Antheil hatten, 
als unzweckmaͤßig aufgehoben. Jetzt iſt die landſtaͤn⸗ 
diſche Verfaſſung wieder hergefiellt. — Der Kurfuͤrſt 


von Heſſen hat den Major Otto von der Malsburg⸗ 


der im Jahre 1809 einer der Chefs der Inſurrektion 
gegen die damalige Regierung war, vom Könige Hie⸗ 
ronymus aber begnadigt wurde, verbieten laſſen, fels 
nen Sohn „Hieronymus“ zu taufen, nachdem der 
Major an den Herzog von Montfort, Exkoͤnig von 
Weſtphalen, geſchrieben und ihn zum Gevatter des 


Kindes gebeten, dieſer auch die Pathenſtelle zagenom⸗ 


men hatte. f e 
Frankreich. 
Paris, den 28. Maͤrz. Die Geſundheit des Kd⸗ 


nigs, um welche man am 25. beunruhigt war, hat 


ſich ſehr gebeffert.— Am 25. nahm die Pairskammer 
das Geſetz Über die perſonliche Freiheit an; 121 Stim⸗ 
men gegen 86. — In der Deputirtenkammer iſt am 
27. der erſte Artikel uͤber die Suspenſion der Preß⸗ 
freiheit in Anſehung der politischen Tags- und Zeit⸗ 
ſchriften durch eine entſchiedene Mehrheit angenommen 
worden. j 
Die Conſtitution der Cortes (die letzte Silbe lang 
geſprochen) wurde am 18. Maͤrz 1812 von den in Ca⸗ 
dir verſammelten Deputirten beſchloſſen, und von der 
damaligen Regentſchaft im Namen des damals ges 
fangenen Koͤnigs Ferdinand VII. bekannt gemacht. 
Sie iſt größtentheild nach dem Muſter der franz. vom 
Jahre 1791 verfaßt, und enthält in 10 Hauptſtüͤcken 
384, alſo naturlich auch viele ſehr ins Detail gehende, 


und gar nicht zu einer Grundverfaſſung gehdrende 


Artikel. Hier eine Ueberſicht derſelben. I. Von dem 
ſpaniſchen Volk (dem die höchſte Gewalt weſentlich 
beiwohnt) und von den Spaniern. Jeder der letztern 
ohne Ausnahme hat nach Verhältniß feines Vermd⸗ 
gens zu den Abgaben beizutragen, und die Pflipt, 
das Vaterland zu vertheidigen. 11. Von den ſpani⸗ 
ſchen Landen, wohin ſäͤmmtliche Colonien gerechnet 
werden; von der Religion, der roͤmiſch⸗katholiſchen, 
als der ng wahrhaftigen; von der Regierung, ein 
gemaͤßigtes Koͤnigthum; und dem ſpaniſchen Bürger⸗ 
recht. III. Von den Cortes; jede 70,000 Seelen 
(auch in den Colonien) ſtellen 1 Cortes; die Wahl⸗ 
verſammlungen in den Kirchſpielen werden am erſten 


Sonntag des Oktobers gehalten, auf 200 Perſonen 


1 Wähler, und die Paxochial⸗Junta beſtellt 11 Ob⸗ 
manner, welche den Parochial⸗Waͤhler ernennt, der 
Bürger, über 25 Jahr alt, und Einwohner des Kirch⸗ 
ſpiels ſeyn muß. Saͤmmtliche Parochial⸗Waͤhler eine“ 


N 


als ihre 


Kreiſes verſammeln ſich am 1. Sonntage des Nevbr. 
in dem Hauplort, und erwählen 3 fo viel Perſonen, 
Zahl beträgt ; dieſe vereinigen fib am erften 
zonntag des Novembers als Provinzial-Wahl⸗Junta 
u der Hauptſtadt der Provinz, und erwählen die der 
Bevdlkerung derſelben angemeſſene Zahl der Cortes 
aus ſolchen Perſonen, die 25 Jahr alt find, das Buͤr⸗ 
errecht genießen, in der Provinz geboren und ſeit 7 
ahren darin wohnhaft find, weltlichen ober welt⸗ 
geiſtlichen Standes, und angemeſſene eigne jährliche 
Einkünfte haben. (Eine nähere. Beſtimmung über 
diefen letzten Punkt ſoll erſt Fünftig erfolgen.) Ca⸗ 
binetsſekretaire, Staatsräthe und Beamten des königl. 
auſes können nicht Cortes werden, und kein Regie⸗ 
rungsbeamter für die Provinz, in welcher er angeſtellt 
Die Corkes verſammeln ſich alle Jahr in der 
Auptftadt, können jedoch ihren Sitz nicht über 12 
kunden von jener entfernt verlegen; die Abgeordne⸗ 
ten werden alle 2 Jahre ſaͤmmtlich erneuert, und kön⸗ 
nen für dieſelbe Provinz nicht wieder erwaͤhlt werden. 
m 20. Febr. des Erneuerungsjahres wird die erſte 
vorbereitende Junta gehalten, und am 1. März die 
ung förmlich eroͤffget, auch wenn der König vers 
indert würde, dabei zu erſcheinen. So wird es auch 
e der Aufldfung gehalten. Die Verſammlung wählt 
ſelbſt ihren Vokſteher. In Gegenwart des Königs 
ann nicht berathſchlagt, in Gegenwart der Miniſter 
nicht abgeſtimmt werden.“ Sonſt find die Sitzungen 
öffentlich; kein Abgeordneter kann wegen feiner Mei⸗ 
nung verantwortlich gemacht, und während der Siz⸗ 
zung oder einen Monat nach derſelben, wegen einer 
Streitſache vor Gericht geladen, in peinl. Fällen nur 
auf Verfugung der Cortes gerichtet werden. Während 
feiner Abordnung darf kein Mitglied ein Amt anneh⸗ 
men, oder für einen dritten nachſuchen, welches der 
Kbuig verleiht, oder hinaufrucken, es ſey denn nach 
der Stufenfolge; daſſelbe gilt auch, und zwar noch 1 
ahr länger, von Penſionen und Ordenszeichen. Je⸗ 
des Mitglied kann Geſetzvorſchlaͤſe machen. Zur Gul⸗ 
ligkeit einer Berachſchlagung muß wenigſtens ein Mit⸗ 
lied über die Hälfte aller Abgeordneten gegenwärtig 
eyn. Ein von ihr verworfener Vorſchlag darf in dem⸗ 
ſelben Jahr nicht erneuert werden. Beſtaͤtigt der Ko⸗ 
nig einen Vorſchlag, fo ſchreibt er eigenhaͤndig: „Soll 
als Geſetz kund gemacht werden;“ betwirft er ihn, 
fo aut er die Formel: „geht zuruck an die Cor⸗ 
tes.“ Der bleibende Aus ſchuß der Cortes beſteht aus 
Mitgliedern, wobei 3 aus den Provinzen jenfeit des 
teres. Er beruft außerordentliche Cortes, wenn der 
König geſtorben, oder an der Regierung verhindert iſt, 
oder in dringenden Fällen. die Verſammlung nbthig 
det. (Von den Rechten der Cortes iſt ſchon in 
No. 27. d. 3. die Rede geweſen.) IV. Vom Könige, 
r iſt heilig, unverletzlich, keiner Verantwortlichkeit 
unterworfen und im Beſitz der ausͤͤbenden Gewalt 


(unter den ſchon erwahnten Beſchraͤnkungen.) Wenn 
der König durch eine koͤrperliche oder fittliche Urſache 
uber 2 Jahr lang gehindert werde, feine Gewalt aus⸗ 
zuüben, und der unmittelbare Nachfolger iſt über 18 
Jahr alt, fo konnen die Cortes dieſem, ſtatt einer 
Regentſchaft, die Regierung übertragen. Iſt die Krone 


erledigt, und der Erbe iſt unter 18 Jahr, ſo beſteht, 


bis die Cortes verſammelt find, eine vorläufige Mer 
gentſchaft aus der Königin Mutter, a Gliedern des 
Ausſchuſſes und den beiden Aelteſten des Staatsraths. 
Hernach ernennen die Cortes die Negenifihaft. Die 
Cortes ſetzen dem König ein jährliches, ſeiner hohen 
Würde angemeſſenes Auskommen feſt, beſtummen auch 
diejenigen Ländereien, welche zu feiner perfönlichen Er⸗ 
olung ihm vorzubehaften fie für angemeſſen erach⸗ 
tenz er bleibt aver im Beſitz der ſammtlichen koͤnigl. 
Schloſſer; dem Prinzen von Afturien wird vom Tage 
der Geburt, den übrigen Kindern vom 7. Jahre an 
eine jaͤhrliche Summe angewieſen. Auch den Unter- 
halt der königl. Wittwe beſtimmen die Cortes. Staats⸗ 
und Cabinetsſekretaire (Miniſter) kann kein Ausländer 
ſeyn, und jeder iſt für die von ihm unterzeichneten 
Befehle verantwortlich, ohne daß der Befehl des Abe 
nigs zur Entſchuldigung gereiche. Im Staatsrath 
dürfen nur 4 Geiſtliche und 4 Grandes, es muͤſſen 
aber wegigſtens 12 Mitglieder aus den Provinzen jen⸗ 
ſeit des Meeres Sitz erhalten. V. Von der Rechts⸗ 
verwaltung. Weder der Kduig noch die Cortes koͤn⸗ 
nen das Recht ausüben, oder außerordentliche Beauf⸗ 
tagte beſtellen, fondern bloß die gewohnlichen, und 
nut nach Urtheil und Recht zu entſetzenden Richter 
ſprechen das Recht. Geiſtliche und das Militair ge⸗ 
nießen jedoch einen beſondern Gerichtsſtand. Fuͤr das 
hoͤchſte Tribunal, deſſen Wirkungskreis ſich jedoch nicht 
auf die entfernten Provinzen jenfeit des Meeres er— 
ſtreckt, beſtimmen die Cortes die Anzahl und Abthei⸗ 
lung der Mitglieder; es entſcheidet auch bei Beſchwer⸗ 
den über die geiſtlichen Obergerichte, und Anklagen 
der Cortes gegen die Miniſter. Außerdem giebt es 
noch Ober- und Untergerichte, deren Zahl noch bes 
ſtimmt werden ſoll. Der Alcalde jedes Orts übt auch 
das Vermittler⸗-Amt aus. Kein Spanier darf vers 
haf et werden, ohne daß durch vorläufige Unterſuchung 
es ausgemittelt worden, daß er körperliche Strafe 
verwirkt habe, was ihm ſchriftlich durch den Richter 
angezeigt wird. Nach 24 Stunden muß er vernom⸗ 
men, und wenn er keine koͤrperliche Strafe zu verr 
dienen ſcheint, und Bürgſchaft zu leiſten vermag, ſo⸗ 
gleich in Freiheit 8 fl, in jedem Fall aber der Name 
des Anklaͤgers ihm bekannt gemacht werden. (Durch 
dieſe Verordnung iſt das Verfahren der Inquiſition 
der That nach abgeſchafft.) Folter und Zwang, und 
Ausdehnung der Strafe auf die Angehörigen fallen 
weg. Von jenen Formlichkeiten darf man nur mit 
Erlaubniß der Cortes in außerordentlichen Fallen ab⸗ 


\ 


wöälen, Don dem Geſchwornengericht it nicht die Freiheit vergißt man indeß gern alles Vergangene.“ 
Mid WI. Von der iunczu Verwaltung der Pros — General Bazeſtetes hatte feaber ebenfalls die Zors- 
Singen und Oriſchaften. Jeder Ort mit 1000 Eine tur ausgeſtanden. — Die Inſurgenten in Leon ſollen 
wohnern wählt jahrlich einen Gemeinerath, wozu aber 


t mit Abispal und andern köuigl. Heerführern in gez 
kein vom Könige ernannter Beamter genommen wer⸗ nauem Btiefwechſel und daher von allen Maaßregeln 


den darf; die Gemeineräthe legen von ihrer Verwal⸗ der Regierung gegen fie vollkommen unterrichtet ge⸗ 
tung dem Provinzialrath jahrlich Rechenſchaft ab, wo weſen ſeyn. — In Eftremadura Haben ſich überall 
zu die Kreiswähler 7 Maͤnner wählen, die unter dem die Truppen mit den Einwohnern vereinigt, um die 
Vorſitz des vom Koͤnige eraaunten Statthalters hate Conſtitution zu verkündigen. In Valencia find meh⸗ 
deln, und alle 2 Jahre zur Hälfte erneuert werden. rere Perſonen erdolcht worden. Elis iſt verſchwunden, 
Er vertheilt die auf die Provinz gefallenen Steuern Niemand weiß, wohin. — Porliers Offiziere ſind aus 
ꝛc., zeigt auch den Cortes jede Rechtsverletzung an, Frankreich in Biscaga angekommen, und enthuſiaſtiſch 
die er bemerkt. VII. Von den Steuern. Sie wer: aufgenommen worden. Die Joſephinos dagegen wer⸗ 
den jährlich von den Cortes bewilligt, und ohne Aus⸗ den ſehr kalt empfangen. — Keine Nachrichten aus 
nahme nach Verhältniß des Vermögens entrichtet. Cadix, Sevilla und Granada. Es ſcheint, Banden, 
(Bisher fanden große Befreiungen ſtatt.) Zblle ſol⸗ welche ſich zur Unterſtutzung der Entwürfe Riego's 
len nur am Meere und an den Grenzen erhoben Were gebildet hatten, halten die Sierra Morena beſetzt. — 
den. Fur die anerkaunte öffentliche Schuld wird ge⸗ Alle hier verbreiteten Gerüchte von Inſurtektionen in 
ſorgt. VIII. Von der Kriegsmacht. Außer der ſte⸗ Portugal, ſchreibt der Moniteur den Feinden der ge⸗ 
henden Macht zu Waſſer und zu Lande, welche die ſetzmaͤßigen Ordnung zu; denn nach den neueſten 
Cortes jährlich bewilligen, hat auch jede Provinz ihre Nachrichten aus Portugall herrſcht daſelbſt vollkom⸗ 
Landwehr, die nur Dienſte thut, wenn es die Um: mene Ruhe. (Engliſche Blätter reden von Sicher⸗ 
zude erfordern. Ohne Zuſtimmung der Cortes darf heitsmaaßregeln an den Grenzen Portugalls gegen 
5 der König nicht außer ihrer Provinz gebrauchen. Spanien, die freilich ſehr noͤthig ſeyn möchten.) 
IX. Vom offentlichen Unterricht. In allen Ortſchaf⸗ S a x 
ten müſſen Schulen für den erften Unterricht errich⸗ . » 
tet werden. Dem Katechismus iſt eine Auweiſung Madrid, den 12. März. Ein Königl. Dekret vom 
der bürgerlichen Pflichten beizufügen, und die Grunde IX. beſagt: Da der König beweiſen wolle wie lebhaft 
verfaſſung des Reichs iſt auf allen Hochſchulen zu ers er wünſche, daß das edle ſpaniſche Volk von heute au 
klären. Die Cortes werden alles anordnen, was auf die von der Conſtitution ihm bewilligten Vortheile 
den offentlichen Unterricht Bezug hat. X. Von Er⸗ genieße, fo ſellen alle Verfügungen derſelben ſogleich 
haltung der Verfaſſung. Die Cortes prüfen, in ihrer in volle Wuͤrkſamkeit treten, beſonders die, welche auf 
erſten Sitzung die Verletzungen der Verfaſſung, die die perſdaliche Sicherheit und die Freiheit der Preſſe 
zu ihrer Kenntuiß gekommen ſind, und verordnen Ge- Bezug haben. Demzufolge follen die Cenſut-⸗Junta's 
enmittel. Abgeordnete, die nach 8 Jahren eine Ab- die 1814 beſtanden, ſogleich und aus denſelben Mite 
Anderung vorſchlagen, muͤſſen dazu ausdrücklich bevoll⸗ gliedern wieder hergeſtellt werden, bis die Cortes, 
mächtigt ſeyn. — Nur mit 2 Drittel der Stimmen denen dies Geſchaͤft zuſteht, fie beſtaͤtigt, oder neue 
kann die Verſammlung erklären: es ſey Grund vor⸗ ernannt haben. Bei dieſer Gelegenheit erließ die 
handen, die Ertheilung beſonderer Vollmachten zum proviſoriſche Junta folgende Bekanntmachung: — 
Behuf jener Umänderung zu bewilligen. Dieſe Er⸗ Bürger! Die Freiheit der Preſſe iſt wieder hergeſtellt. 
klärung wird bekanut gemacht, damit die Provinzial: Dies iſt eine der erſten Maßregeln, welche Se. Maj. 
Wahl⸗Juntas ihre Vollmachten erfpeilen. Die figene in Uebereinſtimmung mit der Junta, zur Feſtſtellung 
den Cortes beſtimmen im Voraus, ob Über die Ver⸗ 5 conſtitutionellen Ordnung für ndthig gefunden. 
Anderung in der erſten oder zweiten nächiten Einbe⸗ Indem die Junta Euch die Wiederherſtellung dieſer 
rafung der Cortes berathen werden ſoll. Wird die Aegide der buͤrgerlichen Freiheit verkündet, kann fie 
Veranderung auch dann, von 2 Drittel der Abgeord⸗ ſich nicht von der Pflicht loszahlen, ihre Stimme an 
neten beliebt, ſo gilt ſie nun als Geſetz, und wird Euch zu richten, und Eure Ehre und Euren Ruhm 
dem Könige zur Kundmachung mitgetheilt. (Der alſo aufzufordern, davon einen Euerer wuͤrdigen Gebrauch 
in dieſer wichtigen Sache ganz und gar keine Stimme, zu machen. Zur Verbreitung der Einſicht und. der 
nicht einmal eine aufſchiebende bat.) Tugend diene dieſes Recht, aber nie moͤget Ihr es 
Als der neue ſpaniſche Juſtizminiſter, der in Ge mißbrauchen, um Privathaß zu befriedigen. Wendet 
fangehſchaft geweſen, die neuen offentlichen Akten un⸗ ſie nach Eurer Weisheit an, die Regierung und Eure 
terzeichnen ſollte, ward ihm dies ſchwer, da ſeine Fin⸗ Mitbürger, Eure Einſtchten und die Fruͤchte Eures 
ger durch die Folter ausgereckt waren. „Das iſt nun Nachdenkens genießen und auf eine Urt genießen zu 
nicht zu ändern, ſagte er; Über die jetzige Freude und lafjew, welche der Achtung, die der Wlisheit der Res, 


— 
— 
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Ken gebührt, entſpricht und der Gleichheit der 
chte, die einer dem andern ſchulbig it. Se wer⸗ 


det Ihr, nachdem Ihr der Welt das erſte Beiſpiel 


in Erhaltung der Ordnung und Tugend in politiſchen 
Revolutionen gegeben, ihr auch das Beiſpiel der 
uͤßigung in Anwendung der Rechte bieten, die bis⸗ 
er noch keine Nation, ohne ſich Ausſchweifungen 
preis zu geben, zu genießen verſtand. — Die heutige 
außerordentliche Zeitung giebt folgende Proklamation 
oͤuigs an die Nation: Spanier! als es Eurer 
eloenmüthigen Anſtrengung gelang, mich der Gefan⸗ 
genſchaft, in welche mich die unerhöͤrteſte Treuloſiz⸗ 
8 geſtürzt, zu entreißen, vereinigte ſich alles, was 
bei Betretung des vakerlͤndiſchen Bodens ſab und 
börte, um mich zu überzeugen, die Nation wünſche 
nd, alte Regierungsform wieder hergeſtellt zu ſehen; 
leſe Ueberzeugung mußte mich beſtimmen, mich dem 
— fügen, was der faſt allgemeine Wunſch eines groß⸗ 
muüthigen Volks zu ſeyn ſchien, welches ſo eben uͤber 
en Außern Feind triumphirt hatte und die noch, faſt 
weit ſchaͤdlicheren Uebel der inneren Zwietracht fuͤrch⸗ 
te. Es war mir indeffen nicht entgangen, daß die 
reißenden Fortſchritte der Europäͤiſchen Civiliſation und 
die allgemeine Verbreitung der Einſichten bis auf die 
Niedrigften Klaſſen, die häufigere Gemeinſchaft zwi⸗ 
gen den verſchiedenen Erdtheilen, die erſtaunungs⸗ 
würdigen Ereigniffe welche dem gegenwärtigen Ges 
ſolecht vorbehalten waren, Ideen und Wunſche hat⸗ 
ten erſtehen laſſen, welche unſere Väter nicht kann⸗ 
ten, woher denn neue und gebieteriſche Bedürfniſſe 
entſtanden. Eben ſo erkannte ich, daß es nothwen⸗ 
dig ſey, die politiſchen Einrichtungen nach dieſen 
rundſaͤtzen umzuformen, um den Einklang zwiſchen 
den Menſchen und den Geſetzen zu erhalten, auf wels 
che die Feſtigkeit und die Rahe der Geſellſchaften ſich 
gründet. Aber waͤhrend ich reiflich und mit der Sor - 
falt des väterlichen Herzens die Veranderungen unſe⸗ 
der Fundamental-Reglerung überlegte, welche mit dem 
latſonal⸗Charakter und den gegenwärtigen Stand der 
verſchiedenen Theile der ſpaniſchen Monarchie am vere 
Wibarſten zu ſeyn ſchien, und zu gleicher Zeit der 


ganiſation aufgeklaͤrter Nationen am angemeſſen⸗ 


en, ließet ihr Eure feurigen Wünſche, für Wieder⸗ 
gerſtellung der Verfaſſung hören, die zu Cadir im 
Jahre 1812 mitten im Getümmel der Waffen bekannt 
gemacht wurde, zu einer Zeit, wo ihr die Bewunde⸗ 
Nas der Welt erwarbt, indem ihr fur Freiheit und 
aterland kampftet. Ich hörte dieſe Wünſche wie ein 
zärtlicher Vater an, und bewillige was meine Kinder 
als Bürgſchaft ihres Gluͤckes betrachten. Ich habe 
die Verfaſſung beſchworen, nach welcher ihr Euch ſehnt 
und werde ihre feſteſte Stütze ſeyn. Schon habe ich 
daſſende Maaßregeln zur ſchnellen Einberufung der 
Cortes. ergriffen. Mit Euren Repraͤſentanten verei⸗ 
get, werde ich freudig mit ihnen zu dem großen Heil 


* 


Religion, Sprache und Sitten vereint ſind. 


des Nationalwohls mitwirken. — Spanier! Euer 


Ruhm iſt der einzige, noch dem mein Herz ſtrebt; 


Euch einig, friedlich und glücklich um meinen Thron 
verſammelt zu ſehen, iſt der einzige Wunſch meiner 


Seele; vertrauet daher Eurem König, der mit auf⸗ 
richtiger Offenheit zu Euch ſpricht, welchen die Um⸗ 
ſtaͤnde in welchen Ihr Euch befindet, ihm einfloͤßen, 


und das iunige Gefühl der erhabenen Pflichten, wel⸗ 


che die Vorſehung ihm auferlegt hat. Euer Schickſal 
wird künftig gröͤßtentheils von Euch ſelbſt abhängen. 


Hütet Euch, daß ihr Euch nicht durch den truͤgeri⸗ 


ſchen Schein eines eingebildeten Guts verblenden laßt, 
der ſo oft die Erreichung des weſentlichen Guten ver⸗ 
hinderte. Meidet die Ueberſpaunung der Leidenſchaf⸗ 
ten die Leute in Feinde berwandelt, welche immer 
Bruder und eines Sinnes ſeyn ſollten, wie fie durch 


die kreuloſen Andeutungen und die verſtellten Liebko⸗ 
tungen derer die Euch beneiden, zurück. 
offen und mich voran auf dem conſtitutionellen Wege 


gehen, und Europa ein Muſter der Weisheit, der 


Oednung und der vollkommnen Mäßigung in einer 


Kriſe zeigen, die bei andern Nationen von Thränen 


und Unfällen begleitet war. Laßt uns den fpanifchen 


Namen in demſelben Zeitpunkt, wo wir unſer Glück 
und unſern Ruhm für Jahrhunderte begründen wol⸗ 


len, bewundert und verehrt machen. 8 
Madrid, den 10. März 1820. 
Unterzeichnet: Ferdinand. 


Am 10. um 1 Uhr Nachmittags legten die Truppen 
der Garniſon mit Einbegriff der Garden auf verfcbies 
denen Platzen den Eid ab, nachdem die Conſtitution 
vorgeleſen worden, dann zogen die Truppen vor She 


ren Koͤnigl. Majeſtäten und den Prinzen, die auf dem 
großen Balkon ſtanden, vorbei. 


Liebe und bezeugten ihre Freude über das neue Re- 
gierungsſyſtem. Am rr. ſchwuren die Generale und 
der Generalſtab in die Haͤade des General-Kapitains. 
Um die Angelegenheiten Spaniens und der Beſitzun⸗ 
gen jenſeits des Meeres der Conſtitution gemaͤß von 
einander zu ſcheiden, hat der König nach dem Rath 
der Junta zwei Miniſterien des Janern beſtellt, und 
das erſte dem Dom Joseph Garcia de la Torre ad 
interim ertheilt, das zweite aber dem Don Antonio 
Gonzales Salmon. — Vorhergehende Koͤnigl. Pro- 


clamation an das Volk wird einen guͤnſtigen Eindruck 
auf daſſelbe machen, um ſo mehr, da auch die Vor⸗ 
ſteher der Junta die Sprache der Maͤßigung beobach⸗ 


Weifet 


Laßt uns 


4 


Eine unermeßliche 
Menge Volks begleitete ſie unter dem wiederholten 
Ruf: Es lebe der Koͤnig! es lebe die Conſtitution? 
beide gaben wetteifernd Sr. Majeftät Beweiſe von 


— 


ten; hier ein Auszug aus der Kundmachung, welche 


Don Pedro Agar zu Corunna am 3. erließ: „Katho⸗ 
liſche Spanier! Fern ſey von unſerm Herzen das 


ſchreckliche Verbrechen, der Mord Ludwigs X VIE 


welcher Frankreich mit ber ſcheußlichſten aller Frevel⸗ 
thaten belaſtet, die weder eine Reihe von Jahrhun⸗ 
derten, noch die auffallendſten Beweiſe der ſteten 
Treue abwaſchen konnen; fern von uns das ſchreck⸗ 
liche Verfahren eines Cromwells gegen die Königlide 
Perſon Karls I., unſere Sitten, unſer Charakter, 
unſere Maͤßigung ſind ganz anderer Art, auch unſere 
beilige Religion iſt verſchieden und nicht durch ein 
Gemiſche von Secten, welche jene Königreiche ſtoͤr⸗ 
ten, verwandelt; die ganze Nation und die Armee 
find einmüthig, wehe dem, der dem allgemeinen Wil⸗ 
len ſich zu widerſetzen verſuchen würde! wir wollen 
unſer Gluͤck mit dem unſers Königs vermiſchen, wir 
wollen unfere Conſtitution feſtſtellen, ohne Beunru⸗ 
higung irgend einer Art, ohne einen Tropfen Blut 
zu vergießen; Sanftmuth, Maͤßigung, Bruͤderſchaſt 
ſollen unſere Fuhrer ſeyn. “, 

Mina, der einzige General, der in feiner Proklama⸗ 
tion Ferdinand den 7ten verhoͤhnt, iſt von der Navar⸗ 
raſchen Junta eingeladen worden, feine Ruͤſtungen ein⸗ 
zuſtellen. Er hat nicht das Militair-Commando in 
dieſer Provinz, welches dem Vicekoͤnig Espeleta vers 
blieben iſt, doch hat er ſich auf Einladung des letz⸗ 
tern nach Pampelona begeben, wo er, von einigen 
hundert jungen Leuten eingeholt, unter dem Zulauf 
des Volks ſeinen Einzug hielt. In Barcelona erließ 
das Municipal-Corps eine Proklamation, die ſofort 
durch ſchnell ſeegelnde Kutter nach Buenos⸗Ayres 
und Karracas geſchickt werden ſoll. Es heißt darin: 
„Endlich iſt der glückliche Tag gekommen, die weiſe 
Conſtitution zu beſchworen, welche die Väter des Va: 
terlandes, Volksvertreter des europäiſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Spaniens entworfen. Ganz Europa weiß 
es, hier findet keine Inſurrektion ſtatt, ſondern die 
Ausübung unſerer Rechte, die mit unſerm Blut er⸗ 
kauft und mit der Hand der Weisheit und des Hel⸗ 
denſinns, unter den Kanonen des Machtraͤubers ſelbſt 
niedergeſchrieben ſind. Sechs Jahre ſind es, ſeit das 
Ufer der Fluvia (der Grenzfluß) den erſebnten Mos 
narchen, unſerm Muth und unfrer heldenherzigen 
Standhaftigkeit wiedergegeben ſah! ſechs Jahre find 

es auch, ſeit man in dieſer Hauptſtadt den rettenden 
Ruf: es lebe die Conſtitution! hören ſollte; — aber 
Betrug, Heuchelei und Argliſt umringten den Thron. 
Laßt uns dieſe verderbliche Epoche in die Nacht der 
Zeiten vergraben, laßt uns das Grundgeſetz beſchwo⸗ 
ren, welches die Bande der amerikaniſchen und euro⸗ 
päiſchen Brüder feſter ſchließen und aus ihnen nur 
eine unermeßliche Familie machen wird. Oder ſelbſt 
wenn wir die Unabhängigkeit einiger Bezirke beftätiz 
gen ſollten, laßt uns wenigſtens dem unmoraliſchen 
brudermbrderiſchen Kriege Br machen.“ 


a t a en. 


Er” preußiſcher Architekt, 
welcher den Baron Sack nach der Levante begleitete, 


iſt zu Genua angekommen, wo er Qusraptaine hält. 


— Die Galeerenſclaven zu Civitavecchia haben, un⸗ 


ter Anleitung eines Maurergeſellen, der unter thnem 

befindlich war, einen Verſuch gemacht, die Mauern. 
ihres Gefaͤngniſſes zu durchbrechen. Sie arbeiteten 

jede Nacht im Stillen daran, und ſchafften am naͤch⸗ 

ſten Morgen den Schutt in ihren weiten Beinkleidern 
fort. Es blieb ihnen nur noch wenig zu thun übrig, 
um ins Freie zu kommen, als ein Mitſchuldiger, nach 
Zuſicherung der Strafloſigkeit, das Komplott verrieth. 
Die Zahl der Gelerrenſclaven zu Cſvitavecchia beläuft 

ſich auf etwa 1500. — Nach Briefen aus Neapel 

hat Lord Spencer daſelbſt die ſchätzbare Bibliothek 
des Herzogs von Baſſano gekauft, und bereits zur 
See nach England abgeſchickt. — Man hat beim Fo- 

rum von Pompeji eine Statue einer Priefterin aus⸗ 

gegraben. Aus der Inſchrift auf dem Piedeſtal ers 
kennt man die Beſtimmung eines Gebäudes in der 

Nähe, über welches man bis jetzt ungewiß war, 


Großbritannien. 


London, den 24. März. Der wichtige Prozeß, 
welchen die Krone gegen Sir Francis Burdett wegen 
eines Briefes an die Wahlmänner von Weſtminſter 
führte, worin er das Verfahren in Mancheſter auf 
eine für die Reglerung hoͤchſt ehrenrührige Werfe ſchil⸗ 


derte, iſt geſtern in Leiceſter vorgenommen und gleich, 


entſchieden worden. Das Volk hatte ſich in fo gro⸗ 


ßen Haufen verſammelt, daß diejenigen, die mit Ein⸗ 


laßkarten verſehen waren, Mühe hatten, durchzukom⸗ 
men. Aus den 24 zu einer Special⸗Jury citirten Her⸗ 
ren wurden 12 eingeſchworen, welche aus 12 verſchie⸗ 
denen Oertern waren. Sie übergaben dem Gericht 
anonyme, durch eine Kopiermaſchine vervielfaͤltigte 
und jedem einzelnen eingehaͤndigte Schreiben, worin 


ſie aufgefordert waren, nicht mehr auf Worte, als 
auf die Sache zu ſehn, und den wahrhaften Freund 


des Volks nicht der Gnade der Regierungsgeſchoͤpfe 
Preis zu geben. Nachdem der koͤnigl. Anwald Bur⸗ 
dets Brief für eine Schmaͤhſchrift erklart, hielt der 
Angeklagte eine 33 Stunde dauernde Rede und ſuchte 
aus den Schriften der erſten engliſchen Rechtsgelehr⸗ 
ten zu beweiſen: daß dieſe ſich noch weit größerer 
Aus falle gegen die Regierung bedient hätten, wie er in 


N 
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ſeinem Briefe; dennoch wären ſie nicht als Libelliſten 


verurtheilt worden; im Gegentheil, ihre Schriften 
würden als ſehr nuͤtzliche Werke betrachtet. Er ſey 
weit entfernt davon, das Volk zum Aufruhr zu be⸗ 
wegen, fondern ſein ganzes Beſtreben gehe nur da- 
hin, die ſo ſehr gewünſchte Reform im Parlament 
hervorzubringen und das verachtete Syſtem der Burg⸗ 
fleckenkraͤmerei (borough mongering system) abzu⸗ 


ſchaffen. Sein Brief habe die einzige Abſicht gehabt, 


eine Unterſuchung der ſchaͤndlichen Vorfälle in Maria 
cheſter zu veranlaſſen. Beſonders bemühte er ſich 
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aber zu beweiſen, daß Liefer Prozeß nicht zur Ent: 
ſcheidung einer Jury von Leſceſterſhire gehöre, indem 
man ihn nicht überführen kdane, daß er zu der Zeit, 
als er den Brief geſchrieben, ſich in dieſer Grafſchaft 
Befunden habe. Die Jury erkannte nach einer Des 
rathſchlagung von 3 Minuten ihn für ſchuldig, ohne 
ch darauf einzulaſſen, ob die Publication in Leice⸗ 
ſterſhike ſtatt gefunden hatte oder nicht. Waͤhrend 
des Ausſpruchs berrſchte die größte Stille im Ge⸗ 
richtshofe; außerhalb aber wurde dieſe Sentenz von 
em verſammelten Volke mit dem lauteſten Mißfal⸗ 
en aufgenommen. Su Francis wurde von dem Vol⸗ 
e bis nach feinem Abſteigequartier mit dem größten 
Jubel begleitet, und die Menge verlief ſich nicht eher, 
is er eine kurze Anrede an dieſelbe aus dem Fenſter 
bielt. Er ſchloß mit der Hoffnung, daß er glaube, 
dieſe Maaßregel, fo wie alle andere, wuͤrden am En⸗ 
de auch zum allgemeinen Beſten beitragen. Dieſer 
Aueſpruch giebt einen abermaligen Beweis, daß die 
Befeg: weder von den Reichen, noch von den Armen 
ungeſtroft übertreten werden dürfen, und daß eine 
unpartheuſche Jury ſich durch keine Drohungen, ſie 
mogen kommen aus welcher Quelle ſie wollen, ab⸗ 
ſc rocken läßt. (Vermuthlich wird Burdett zum Ges 
agniß und einer Geldbuße verurtheilt werden! bei 
dem allen aber doch in der Parlamentswahl zu Weſt⸗ 
minſter den Sieg davon tragen.) - 

Zu Liverpool haben ſich zwei gelehrte Heiden, Ho⸗ 
beprieſter der Budhu-Religion in Ceylon, zur chriſtli⸗ 
chen Religion bekannt, und find in Gegenwart einer 
zahlreichen Verſammlung getauft worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach der Staatszeitung find für die Preußiſchen 
Rheinprovinzen für Forderungen aus der Franzdſiſchen 
Verwaltungs⸗Periode 19,769,586 Franks von Frank⸗ 
reich überwieſen und ausbezahlt. 
Profeſſor Fries aus Jena begiebt ſich nach England. 
Die Kaufladen in Madrid, die einige Tage geſchloſ⸗ 
fen waren, find nun wieder eröffnet worden. 
— — nn nn nn 


Miscellen. 

Jakob Perkins von Philadelphia, deſſen Verfahren, 
die Verfalſchung von Banknoten zu verhüten, in Lon⸗ 
don die Aufmerkſamkeit der Bankadmiuiſtration auf 

ich gezogen hat, iſt auch der Erfinder einer Maſchine 

ur den Kupferdruck. Er kann mit 36 Kupferplatten 
und der Arbeit von 4 Menſchen, 108. Kupferabdrücke 

n einer Minute bewerkſtelligen, 6000 in einer Stunde 
und 60,000 in einem Tage. Die Maſchine beſteht 
aus einem Rade von 4 Fuß Durchmeſſer, auf deſſen 

Mfange die 36 Kupferkafeln befeſtigt find, Das 
Eunſchwarzen geſchieht vermittelſt des Cowperſchen 

alzen⸗Mechauismus. s 12 
Ein Herr Michellau, Arzt zu Nemours, hatte in 


der Herzgegend eine krebsartige Geſchwulſt, die un⸗ 

vertilgbar ſchien, weil die Wurzel derſelben unter den 

Rippen verborgen war. Indeſſen wagte der Wund⸗ 

arzt Richerand dennoch eine, wie es ſcheint ſehr kuͤhne 

Operation. Er entblößte nemlich den Theil der zwei 

Rippen, die den Auswuchs bedeckten, von den Mus⸗ 
keln ꝛc., ſägte fie hierauf durch, entdeckte die Wurzel, 

ſchnitt ſie mit dem ganzen faulichten Stück des Rip⸗ 

penfelles ab, und behandelte die Wunde auf die ge⸗ 

woͤhnliche Art. Dieſe heilte auch jo vortrefflich, daß 
Herr Michellau ſchon am 27. Tage wieder auszufah⸗ 

ren im Stande war. Nach Richerands Anſichten 

dürfte dieſe Operation auch bei andern Krankheiten 

der Bruſthoͤhle anwendbar ſeyn. — Möglich, daß dies 

für deutſche Wundärzte gar nichts Außerordentliches 

iſt, doch werde es mitgetheilt. Der Bericht ſetzt hin⸗ 

zu, daß das Herz ſich unaufhorlich vor der Oeffnung 

zeigte, und ſehr bequem zu beobachten war. 

— — —— —ñl•Ür — — 


Literariſche Anzeigen. 
Anzeige 


für die Herren Landrätbe, Magifträte, Po⸗ 
I 


izei = und Juſtiz⸗ Beamte] 

In der Gebauerſchen Buchhandlung zu Halle 
iſt erſchienen: 
Repertorium 
der Polizeigeſetze und Verordnungen in den 
Koͤnigl. Preuß. Staaten. 

Ein Handbuch 
für die mit der Polizeiverwaltung beauftragten Kd⸗ 
nigl. Preuß. Beamten. Herausgegeben von W. G. 

von der Heyde, Polizei = Director in Merſeburg. 
Erſter und zweiter Theil. 
Dieſes Werk beſteht i drei Theilen (ungefähr 150 
Bogen des größten Median ⸗Octav), und enthalt die 
in den Edicken⸗ Sammlungen, der Geſetzſammlung, 
den Jahrbüchern für die Preuß. Geſetzgebung, den 
Annalen der innern Preuß. Staatsverwaltung, in 
Stengel's Beiträgen zur Juſttzverfaſſung, in dem 
allgemeinen Landrechte, der Criminal⸗ und Gerichts⸗ 
ordnung, den Amtsblättern ſämmtlicher Königl. Res 
ierungen, fo wie in dem Repertorio der Berliner 
Polizeigeſetze, aufgenommenen Verordnungen, in eis 
ner ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung. re 
Der Herr Herausgeber ift überzeugt, durch dieſes 
Werk Über deſſen erften Theil ſich die Urtheile der 
hohen Miniſterien mit beſonderer Zufriedenheit ausge⸗ 
e einem fühlbaren Bedurfniſſe in dem Wir⸗ 
ungskreiſe der mit der e ir beauftrag⸗ 
ten Beamten abgeholfen zu haben; wir enthalten uns 
daher einer weitläufigern Empfehlung deſſelben, und 
bemerken nur, daß das Ganze, außer dem jedem 
Theile beigefügten ſachgemäßen Inhaltsver⸗ i 
ze ich niſſe, noch mit einem moͤglichſt vollſtandi⸗ 
gen Regiſter am Ende des dritten Theils, der 


in kurzer Zeit nachgeliefert wird, verſehen iſt. — Das 
ganze Wert in drei Theilen iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen für 7 Rthlr. 12. gr. zu erhalten. In Liegnitz 
bey J. F. Kuhlm ey. he 

Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt erſchienen, 
und bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz zu bekommen: 

„Der Hausfreund auf dem Lande; oder Sammlung 

„erprobter Rathſchlaͤge, Recepte und Mittel, zur 
„eigenen Berathung und Selbſthülfe, vorzüglich 
„beim einſamen Landleben; für Hausväter und 

„Hauswülter geſammelt und in Ocuck gegeben 

„von Fr. Rover, Prediger zu Caloörde.“ gr. 8. 
1810. 1 Thlr. 8 Sgr. 

Hausvaͤtern in Städten und auf dem Lande, be⸗ 
ſonders ober den Letztern, die nur felten einen prak⸗ 
tiſch erfahrenen Rathgeber in der Nähe haben, giebt 
der Herr Verfaſſer in dieſer ſeiner Sammlung von 
allerlei guten Raͤthſchlaͤgen, Huͤlfs⸗ und Heilmitteln 
eine Anweiſung, wie ſie ſich in den meiſten Verlegen⸗ 
heiten zu benehmen, welche Mittel ſie zu ergreifen 
haben, um Schaden zu verhüten, und wie in ihrem 
Haushalte fie ſich Vortheile verſchaffen konnen. Das 
Buch iſt von großer Reichhaltigkeit, und giebt nur 
Anwendbares, Erprobtes! De 


— — 
Bekanntmachungen. 
Verlobungs⸗ Anzeige. Meine am 4. dieſes in 
Jauer vollzogene Verlobung mit Demoiſelle Caroline 
Kuttner, bechre ich mich meinen Goͤnnern und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. f f 
Liegnitz, den 7. April 1820. 
N Schubert, Kaufmann. 


| Anzeige. Da ich meine Wohnung am Markte 
verlaſſen habe, ſo bin ich von jetzt an in meinem ei⸗ 


genen, Haufe auf der Burggaſſe No. 335. zu erfras 


en, Liegnitz, den 7. April 1820. 
A 8 Dr, Müller. 


Coneert-Anzeige. Das vermdge ſchriftlicher 
Anzeige von mir angekündigte Vokal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert, in welchem ich die an Se. Majeſtaͤt 
den Kaiſer von Rußland eingefandte, und von Aller 
höoͤchſtdemſelben fo gnädig aufgenommene und hoch⸗ 
belohnte Muſik im biefigen Reſſourcen⸗Saal bei einer 
vollſtaͤndigen Beleuchtung, und mit einem. Perſonal 
von 40 Sängern und Inſtrumentaliſten aufführen 
werde, wird nun, da die Koſten durch geneigte Sub⸗ 
cription und reſp. Pränumeration zum Theil gedeckt 
AR am Sonnabend künftiger Woche den 
15. April c. Abends um 7 Uhr gewiß ſtatt finden, 
da die eingetretenen Ferien die Circulation der Con⸗ 
certliſte, folglich auch die frühere Aufführung dieſer 
Muſik verhinderten. Das Entree iſt 8 Gr. und für 
die Gallerie 4 Gr, Cour, feſigeſetzt, und bitte ich ges 


horſamſt und ergebenſt um einen güͤligſt zahlreichen 
Beſuch. Billets find in meinem Logis, Beckergaſſe 
No. 80., fo wie an der Kaſſe zu haben. Die Aus 
ſchlage⸗Zettel werden die Auswahl der übrigen aufs 
zuführenden Stuͤcke deſagen. 8 
Liegnitz, den 6. April 1820. N 
Ferd. Rordorf, Lehrer der Tonkunſt. 
Verpachtung. Das kommende Johonni pacht⸗ 
los werdende Brau- und Branntwein-Urbar des hie? 
ſigen Dominii, ſoll abermals auf 2 oder 3 Jahre an 
den Meiſthiethenden ausgethan werden. Der Lieita⸗ 
tions-Termin iſt auf den 12. Mai a. c. früh um 
10 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt und 
werden dazu kautionsfähige Pachtliebhaber höflichſt 
eingeladen. 1 
Groß⸗Wierſewitz bei Guhrau, den 28. März 1820 
Krauſe, pr. t. Amtmann. 


Empfehlung. Einem hochzuverehrenden Publiks 
empfehle ich mich beſtens mit neu angekommenen itas 
lieniſchen Strohhuͤͤten, ſehr ſchoͤnen Spateriehuͤten, 


‚ feidenen Putzhuͤten, in franzoͤſiſchen Modells, wie auch 


Bonnets, nach dem neueſten Geſchmack, und Häub⸗ 


chen. Bitte um gütigen Zuſpruch. 
Liegnitz, den 7. April 1820. 
M. Hebig. 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 5, April 180. Pr. Courant 
; Briefo| Geld 
Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 
dito Kaiserl. dis — 55 
dito Friedrichsd’or - - 114 113 
100 Rt. | Corventions-Geld - -. | — 4 
dito Reduct. Münze = - J1753 1175 
dito. Banco- Obligations pt. | 833 | — 
dito Staats-Schuld-'Scheine - 711 — 
dito Holl. Anleihe- Obligat. in — 
dito Lieferungs- Scheine 79 
dito Tresorscheine 1002 | — 
150 Fl, | Wiener Einlösungs-Scheine| 423 423 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 2 — 


dito v. 500 Rt.. 5 


‚dito v. rooRt 
— —— — 


= 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, a 
, dei Biete. dieter Mrs }Riedrinfer Sr 
„ IHoͤchſter Preis. Mittler Pr, Niedrigſter Pr. 
Sten S g er Dr. W le fr De 
Back Weizen 1.18. 80 1.14 6 1 17 105 
Brau Werten — — —— ——14— H— — 
orn. r „ii, — 29 8 
Gerſte . — 26 32 [— 25 ni 24 — 
Hafer. 17 .gEl 


ge . — 22 za 21 18 
(Die Preiſe ſind in Muͤny⸗ Courant.) 


